
Gebete / Texte rund um das Thema 
Mitleidender Gott, 

• immer schon war Missbrauch ein schändliches Verbrechen, das bestraft gehört; 
• immer schon waren es Opfer, die sich wegen des Geschehenen schämten; 
• immer schon waren es viel zu viele, die aus Angst vor Strafe oder 

Benachteiligung geschwiegen haben; 
• immer schon wurden diese Opfer immer wieder zu Opfern, weil sie nicht gehört, 

beachtet oder ernst genommen wurden. 
Sieh die Not und steh allen Opfern bei! 

Gerechter Gott, 
• immer wieder gab es in den Reihen der Priester und Angestellten der Kirche 

Täter und manchmal auch Täterinnen, die verantwortlich für unsagbares Leid 
sind; 

• immer wieder gab und gibt es bis heute Strukturen in der Kirche, die Vertuschen 
und Verdrängen möglich machen; 

• immer wieder gibt es oft eindrückliche Schuldbekenntnisse und doch bleibt alles 
beim Alten; 

• immer wieder werden Täter zu Tätern, weil sie ihr persönliches Versagen nicht 
eingestehen. 
Gib Tätern und Täterinnen Kraft, zur eigenen Schuld zu stehen und die 
Konsequenzen zu tragen! 

Wachmachender Gott, 
• immer gab es Menschen, die ein ungutes Gefühl hatten oder einen Verdacht, 

dass etwas nicht richtig läuft; 
• immer gab es Menschen, die aus Sorge vor Ausgrenzung aus der Gemeinschaft 

der Kirche geschwiegen haben, obwohl sie von Missbrauch wussten; 
• immer gab es Verantwortliche, die Strukturen ändern wollten und letztlich doch 

an ihnen scheiterten; 
• immer gab es die, die wegsahen – ohne Konsequenzen für Opfer zu beachten. 

Lass uns alle mutig werden, wenn wir Missbrauch bemerken und sofort dagegen 
einschreiten 
Regina Ries-Preiß 

 
Lass Dein Licht leuchten 

Unsere tiefgreifendste Angst ist nicht, dass wir ungenügend sind. 

Unsere tiefgreifendste Angst ist, über das Messbare hinaus kraftvoll zu sein. 

Es ist unser Licht, nicht unsere Dunkelheit, die uns am meisten Angst macht. 

Wir fragen uns, wer bin ich, mich brillant, großartig, talentiert, phantastisch zu nennen? 

Aber wer bist Du, Dich nicht so zu nennen? 

Dich selbst klein zu halten, dient nicht der Welt. 

Es ist nichts Erleuchtetes daran, sich klein zu machen. 

Wir sind alle bestimmt, zu leuchten, wie es die Kinder tun. 

Wir sind geboren worden, um den Glanz Gottes, der in uns ist, zu manifestieren. 

Er ist nicht nur in einigen von uns, er ist in jedem Einzelnen. 

Und wenn wir unser Licht erscheinen lassen, 

geben wir unbewusst anderen Menschen die Erlaubnis, dasselbe zu tun. 

Wenn wir von unserer eigenen Angst befreit sind, 

befreit unsere Gegenwart automatisch andere. 

(Zitat aus dem Buch: „Return to love“ von Marianne Williamson, häufig von Nelson Mandela 

zitiert 

 



Gott, 

wir bitten dich nicht um schnelle Antworten. 

Wir bitten dich um Wahrheit. 

Wir bitten dich nicht, 

dass Vergangenes vergessen wird. 

Wir bitten dich um den Mut, hinzusehen. 

Wir bitten dich nicht um billigen Frieden. 

Wir bitten dich um Gerechtigkeit. 

Sei nahe bei allen, 

die verletzt wurden. 

Amen. 

(konnte keineN Verfasser:in rausfinden) 

 

Fürbittgebet „Gott, höre unser Gebet.“ 

Für alle Menschen, die sexualisierte Gewalt in der Kirche erfahren haben. 

Gott, höre unser Gebet. 

Für jene, die lange geschwiegen haben, weil ihnen niemand zuhörte oder weil sie Angst 

hatten. 

Gott, höre unser Gebet. 

Für jene, die heute noch mit den Folgen ihrer Erfahrungen leben. 

Gott, höre unser Gebet. 

Für Menschen, die den Mut finden, ihre Geschichte zu erzählen. 

Gott, höre unser Gebet. 

Für alle, die Verantwortung tragen – in der Kirche und darüber hinaus. Gib ihnen Mut zur 

Wahrheit und zur Veränderung. 

Gott, höre unser Gebet. 

Für eine Kirche, die aus ihrem Versagen lernt und den Schutz jedes Menschen über Macht, 

Ansehen und Institution stellt. 

Gott, höre unser Gebet. 

Für alle, die nicht mehr unter uns sind und deren Leid vielleicht nie gehört wurde. 

Gott, höre unser Gebet. 

 

(Bistum Würzburg) 

 

Anmerkung Vreni Peterer (IG M!kU): Die Bitten nicht als Gebet, sondern als Gedanke 

lesen und so stehen lassen: 

 

Wir denken an alle Menschen, die sexualisierte Gewalt in der Kirche erfahren haben. 

Wir denken an jene die lange geschwiegen haben, weil ihnen niemand zuhörte oder weil sie 

Angst hatten. 

Wir denken an jene, die heute noch mit den Folgen ihrer Erfahrungen leben. 

Wir danken allen Menschen, die den Mut finden, ihre Geschichte zu erzählen. 

Wir denken an alle, die Verantwortung tragen – in der Kirche und darüber hinaus. Gib ihnen 

Mut zur Wahrheit und zur Veränderung. 

Wir denken an eine Kirche, die aus ihrem Versagen lernt und den Schutz jedes Menschen 

über Macht, Ansehen und Institution stellt. 

Wir denken an alle, die nicht mehr unter uns sind und deren Leid vielleicht nie gehört wurde. 

 

 

 

 


